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Wochenblatt. 


Buchdrucker Krieg. 


Stuͤck 39. 


Sonnabend den 29. September 1827. 


U 


Albert, Graf von Babenberg. 
Hiſtoriſche Erzaͤhlung aus dem zehnten Jahrhundert. 


An einer reich beſetzten Tafel ſaß, am Tage des 
heiligen Michael im Jahre 902, der Biſchof Rudolph 
von Wuͤrzburg. Zu beiden Seiten neben ihm 
prangten im ritterlichen Schmuck Eberhard und 
Gebhard, feine Brüder, Grafen von der Wetterau; 
das ſchoͤnſte Theil aber hatte der dritte Bruder, Kon⸗ 
rad, erwaͤhlt, denn er ſaß, jenen gegenuͤber, zur 
Linken des ſchoͤnen Fraͤuleins Bertha von Baunach, 
einer weitlaͤuftigen Anverwandtin des Biſchofs, 
bei welchem ſie ſich aufhielt. In langen Reihen 
ſaßen Grafen, Ritter und andere Gaͤſte froͤhlich 
und bunt untereinander. Der Scherze munteres 
Gewimmel flatterte ungezwungen durch die heitere 
Verſammlung, und aller Geſichter leuchteten von 
Wein und Freude. Den geliebten Bruͤdern, die 


ihn mit ihrem Beſuche erfreuten, galt der Jubel des 


Tages. Oft flogen die Blicke des ſchönen Konrad 
ſehnſuͤchtig nach der engelholden Nachbarin, denen 
oͤfters das laͤchelnde Drohen des Bruders folgte. 
Indeſſen toſte die Freude ungehemmt fort in der 
zahlreichen glaͤnzenden Verſammlung; da zog eine 
neue Erſcheinung aller Blicke auf ſich. Ein hoher, 
blinder Greis wurde in den weiten Speifefaal 
geführt; ſchneeweiße Locken ringelten ſich ſparſam 
um feine Schläfe, ein ſilberweißer Talar umwallte 
ihn, eine mächtige Harfe, von Meifterhänden 
gearbeitet, wurde ihm nachgetragen; geſchaͤftige 
Diener rückten ihm einen Seſſel und leiteten ihn 
darauf hin. Jetzt wurde es ſtill und immer ſtiller, 
und die geſpannteſte Erwartung lagerte ſich auf die 
Geſichter Aller. Da begannen ſich unter der Hand 
des Meiſters die Saiten zu regen. Leiſe und lieb⸗ 
lich, gleich weit entfernter Muſik, lispelten und 
zitterten die Toͤne hervor, als wenn der Weſtwind 
ſie melodiſch der Harfe entlockt haͤtte. Und nun 
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wurden fie hoͤrbarer, und das anmuthige Gewirre 
ward ſanfte Melodie. Aber jeder Athemzug ſtockte, 
als der Greis nun mit weicher, ſchmelzender 
Stimme ein Lied der Minne begann. Der Saͤnger 
ſchwieg wieder, und wie vorhin verklangen die 
Tone im ſanften, kaum hoͤrbaren Saͤuſeln. Da 
brauſten des Beifalls Wogen ungeſtuͤm durch den 
Saal. Einen goldnen Pokal ließ der Biſchof mit 
dem edelſten Weine fuͤllen und dem Saͤnger reichen, 
der ihn auf se Wohl aller Anweſenden leerte! Und 
wieder griff er in die Saiten; aber jetzt rauſchten 
ſie lauter und lauter, wie Donner und Meeres⸗ 
wellen, und zu den gewaltigen Klaͤngen ſang er 
mit fefter, kraͤftiger Mannesſtimme ein Schlacht 
lied. Die Ritter draͤngten mit ſtummem Erſtaunen 
ſich naͤher um den Kunſtreichen, und als dieſer mit 
einem volltoͤnenden Akkord endete, fiel eine reiche 
Saat koͤſtlicher Geſchenke in ſeinen Becher. Wie 
fih nun das laute Entzücken endlich wieder legte, 
griff er abermals melodiſche Akkorde, und die 
erfreuten Zuhoͤrer lauſchten von Neuem. Aber kein 
Lied der Liebe, kein Muth erweckender Schlacht⸗ 


geſang war es, was jetzt feinen Lippen .enfftrömte, - 


Fromm und einfach ſchwebte die Weiſe eines Dank⸗ 
liedes von den Saiten empor; ruͤhrend und herzer⸗ 
hebend begleitete der Saͤnger ſie mit Worten. 
Schauer der Andacht wehten durch die Verſamm⸗ 
lung, und als der Greis uͤberging in einen feurigen 
Dfalm, und als num das letzte Hallelujah mit den 
ſterbenden Klängen verſchwebte, da ſchien die 
Staͤtte der rauſchenden Freude ein ſtiller Tempel 
geworden zu ſeyn. 
Saͤnger den Saal, und bald verſcheuchte heiteres 
Geſpraͤch und der Pokale helltoͤnender Klang die 
fluͤchtige Ruͤhrung. 
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Reichlich belohnt, verließ den 


Ein Page meldete jetzt drei Abgeſandte des 
Grafen von Babenberg, und ein Wink des Biſchofs 
befahl, ſie einzufuͤhren. Drei Ritter in ganz 
ſchwarzer Ruͤſtung traten ein, ehrerbietig gegen 
die Anweſenden ſich verneigend. Aber als ihnen 
Mehrere der Verſammelten mit den Willkommen⸗ 
bechern entgegen kamen, ſchlugen ſie dieſe hart⸗ 
naͤckig aus, und ein unwilliges Murmeln der Ver⸗ 
wunderung flog durch die Menge. Schweigend 
überreichte nun der eine der Geſandten dem Biſchof 
eine Pergamentrolle; dieſer loͤſte die waͤchſernen 
Siegel des graͤflichen Wappens, ſetzte ſich und las. 
Vergebens noͤthigte unterdeß die Geſellſchaft die 
Geſandten at Sitzen; dieſe ſchienen es darauf 
angelegt zu haben, nicht die kleinſte Hoͤflichkeits⸗ 
bezeigung annehmen zu wollen. Zuweilen flammte 
uͤber den Brief hinweg ein Blick Rudolphs nach 


ihnen, der Viele, die es bemerkten, nichts Gutes 


ahnen ließ. Waͤhrend Eberhard und Konrad mit 
der Krone aller Maͤdchen, die ſie je ſahen, mit 
Bertha von Baunach, in ein freundliches Geſpraͤch 
verwickelt waren, ſah Gebhard uͤber Rudolphs 
Achſel in den Brief. Finſtere Zornwolken flogen 
uͤber des Biſchofs Stirn, ſeine Augen ſpruͤhten 
Blitze; in Gebhards Geſicht malte ſich Unwillen 
und Verachtung. Jetzt ſprang Rudolph zorn— 
gluͤhend auf, riß das Pergament mitten von 
einander und ſchleuderte es den fremden Rittern 
vor die Fuͤße. Um dieſe und den Biſchof bildete 
ſich der anweſenden Ritter neugieriger Kreis, 
während" die Frauen ſich aͤngſtlich zuruͤckzogen. 
Heftig raunte Gebhard dem Bruder ins Ohr: 
Sollen wir die Gecken ſchlagen und in den Thurm 
werfen, die ſolche Bothſchaft uns zu bringen ſich 


erfrechen? Aber ein Blick Rudolphs hieß ihn 
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ſchweigen, ein zweiter, die Ritter zuruͤcktreten. 
Mit Majeſtaͤt trat er den Geſandten einen Schritt 
naͤher und ſprach: Reitet heim zu dem, der Euch 
fandte, und ſagt ihm: „So ſpricht Rudolph, 
Biſchof von Wurzburg: Ich ſehe aus dem Munde 
des Drachen drei unreine Geiſter gehen, gleich den 
Froͤſchen. Wer böfe iſt, der ſey immerhin boͤſe, 
und wer unrein iſt, der ſey immerhin unrein. Und 
ſiehe, ich komme bald, und mein Lohn mit mir, zu 
geben einem Jeglichen, wie ſeine Werke ſeyn 


werden.“ — Unwillig uber die Rede, in der fie 


keinen Sinn finden konnten, verließen die Geſand⸗ 
ten ohne Abſchied das Zimmer, und ihnen folgten 
die Spottreden und das Hohngelaͤchter der zahl⸗ 
reichen Dienerſchaften. — Alſo ein Fehdebrief? 
fragten die Ritter unter einander, und freuten ſich 
der bejahenden Antwort. Bald hatte auch Rudolph 
den Unmuth uͤber die Stoͤrung verſcheucht; wech⸗ 
ſelſeitig beſprach man ſich Be über die Ruͤſtung 
zum Kriegszuge. 

Luſtig klangen im Schloßhofe die Jagdhoͤrner; 
dies war das Zeichen zum allgemeinen Aufbruch, 
und wer nicht ſchon in den Armen des Weingottes 
ſelig ruhte, oder noch unftät das erſehnte Ruhe⸗ 
plaͤtzchen ſuchte, der folgte freudig dem Rufe der 
Jagd⸗Göttin. Auf einen ſtattlichen Zelter ſchwang 
ſich Bertha von Baunach, auf einen herrlichen 
Apfelſchimmel der Bifchof, und wie Alle ſich aufge⸗ 
ſetzt hatten, da ſchwieg das ernſte Geſpraͤch von 
Krieg und Fehde, und die Hoͤrner erklangen wieder, 


und hoch in die Luft ſchwangen ſich von den Handen 


praͤchtig gekleideter Edelknaben die ſcharf blickenden 
Falken. Auf die ſchweren Armbruͤſte, ausgelegt 
mit kuͤnſtlichen Bildern und Jagdſtuͤcken von Elfen⸗ 
bein und Silber, legten die Schuͤtzen die toͤdtlichen 
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Bolzen, und thaleinwärts, immer naͤher dem 
Walde zu, ging der lange, glänzende Jagdzug, 


auf welchen Rudolph mit Freudigkeit zuruͤckſah. — 


Bald hatte der ehrwuͤrdigen Eichen trauliches 
Dunkel in ſeinen Schatten die Verfolger der harm⸗ 
loſen Bewohner des Waldes aufgenommen, und 
nur aus weiter Ferne ſchallte noch von Zeit zu Zeit 
der weinfroͤhlichen Jaͤger Geſang, begleitet von der 
Hoͤrner wohllautendem Getoͤn und von der n 
luſtigem Gebel. 


gt (Bortfegung künfte. 


Eingeſendetes. 


Mein Better, der Suriſt den ich um Kath befragte, 

Wie ich das Spiel gewinnen würde, ſagte: 

Ich mach' Dein Spiel', und bog 7 
g ein Sixlevee. 

„Attention! mein Herr Kollege! 5 

Das Paroli iſt 'rum und reſpective 

„Quod attinet ad asinum — 

„Das gute Thierchen fprichte 

Wie biſt Du doch fo tumm > 

Haͤtt'ſt Du nur ein Lerce gemacht, 

So wuͤrd'ſt Du jezt nicht ausgelacht; 

Denn ſelbſt der alte Medicus 

aa Geſteht, es war 'ne harte Nuß, 


Las 


er; 


Und was noch toller iſt, er fpricht: 's iſt recht! 


„Jezt ſchmeckt es nicht mehr ſchlecht!! 
Gewonnen war das Spiel, der Banquier ausgeleert, 


Und mir die Lehre noch vom Vetterchen beſcheert: 


Ich rathe Dir, ſpiel nicht mehr mit Juriſten, 
Du weißt, die Leute fagen oft, es find doch 
böſe Ehriſten. 
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und hat der Herr Kolleg' den Bittern erſt 
5 befohlen, 
„Dann mache Dich nur ja bald auf die Sohlen!“ 


An Mertill. 


(Ein geſandt.) 


Es ſang Mertill und jede Leyer ſchwieg. 

Die feur'gen Strahlen treffend ſpruͤh'nder Witze — 
Denn ihnen zuerkennt' Jean Paul den Sieg, 
Vermoͤcht' fein irdiſch Aug’ des Donn'rers Blitze 
In aufgedeckten Tiefen zu erfaſſen — 

Vernichten auch Maͤcen'n, er muß erblaſſen. 


Wer ſah, Mertill, vor dieſes Blatt's Entſteh'n 
Solch' holde Goͤttergaben ſich entfalten 

In der Beſtheidenheit, nicht ſchwarzer Spleen, 
Und Zauberkraft durch jede Zeile walten? 
Wenn ſich das Fluͤgelroß auch manchmal ſcheu'te, 
Der Mufengott ſtand ſiegend Dir zur Seite. 


Mit ſolchem Fluͤgelſchlage ſteigt der Aar, 

Des Elſtern-Volkes Schacken nicht beachtend, 
Zur Sonnenhoͤh' und ſtaunend ſieht die Schaar 
Der Dichterling', nach Kampfes Siege ſchmachtend, 
Im raſchen Flug' ſich den Triumph entwunden; 
Denn Gnad' haſt Du vor Jupiter gefunden. 


Der Leyer gold'nen Saiten laß, Mertill, 
Gefei'rter Dichtkunſt ſchwachen Schuͤlern toͤnen, 


Und der Begeiſt'rung hehre Glut erfuͤll!— 

Ein hochbegabter Liebling der Kamoͤnen — 
Des ſieggewohnten Saͤngers neue Blüthen; 
Und möge Sturm nicht in den Fruͤchten wuͤthen. 
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Maͤcenen, zwar „kein Menfchenfreffer” — die 
Uneigentliche Deutung hoher Schule — 

Der auch dem Sinn nur rechte Worte lieh, 

Sehnt nicht nach Flut aus truͤbem Zankes⸗Pfuhle; 
Doch wuͤnſcht Maͤcen Dir ferner gute Laune, 
Und daß die Nachwelt Deinen Werken ſtaune. 


Mittwoch den 26ten September. 


Mittwoch iſt erſt heute, 

Und ſchon alle Leute 
Wiſſen, daß das Wochenblatt 
Wied'rum was im Schilde hat; 


Denn Amynth iſt boͤſe, 

Aergert ſich affreuſe, 

Sein gelehrtes Haupt entbrennt, 

In den tiefſten Wald er rennt. 
Ueber Stein und Stöde 
Schießt er lauter Böcke, 

Die poet'ſche Ader fließt, 

Wenn er einen Bock erſchießt. 

Und Amynth der zweite 

Treibt es gar in's Weite, 

Nur damit ſein Krautſalat 

Tuͤchtig Hand und Beine hat. 

Er ſitzt eingeſchloſſen, 

Dichtet unverdroſſen, 
Kommt erſt dann an's Tageslicht, 
Wenn ihn keine Sonne ſticht. 5 

Pegaſus kriegt Zucker; 5 

Ach der arme Schlucker, 
Steif und lahm, verlebt und blaß, 
Muß er nochmals an den Baß. 


Und was iſt's denn weiter, 
Sagt, Ihr braven Streiter, 
Seht doch ſelber ein geſcheid, 
Daß Ihr keine Dichter ſeyd. 
Macht dem Streit ein Ende, 
Reicht mir Eure Hände; 
Eure Verſe, ſeyd Ihr zahm, 
Faß' ich noch in Glas und Rahm. 
Aber wollt Ihr ſtreiten, 
Moͤg' Euch Gott geleiten; 
Gleim bleibt dann mein Talisman, 
Warum korrigirt' ich dran? 


Mertill. n 


Raͤthſel. 8 
Wer meine Fruͤchte will genießen, 
Der ſuche ſie auf meinen Zweigen nie. 
Er ſchuͤttelt, bricht und pfluͤckt fie nicht; 
- er findet fie, . 
Wenn er den Stamm zerſtoͤrt, blos unter meinen 


Fuͤßen. 


Auflösung des Raͤthſels im vorigen Stück: 
Der Strickbeutel. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 8 
Alle Wehrmaͤnner des 2ten Aufgeboths von der 
Garde und Provinzial-Landwehr, ſowohl Infan⸗ 
terie, als Kavallerie und Artillerie, muͤſſen den 
21. Oktober früh um 10 Uhr zur Kompagnie⸗Ver⸗ 
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ſammlung bei Schertendorf erſcheinen, wovon die⸗ 


jenigen, welche bei Ablauf dieſes Jahres das 


39 ſte Jahr zuruͤckgelegt, oder eine 20jaͤhrige Dienſt⸗ 
zeit vollendet haben, ihre Paͤſſe mitbringen ſollen, 
damit ihnen darauf die Beendigung ihrer Dienft- 
pflicht beſcheiniget werden kann. > 

Dies wird den Betreffenden zur Nachachtung 
hiermit bekannt gemacht. 
Gruͤnberg den 27. September 1827. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das bisherige Muͤhlen-Waage-Gebaͤude in 
Gruͤnberg, welches an dem ſogenannten Schau⸗ 
buden⸗Gebaͤude gebaut iſt, und daher nur 3 Um⸗ 
faſſungswaͤnde hat, übrigens maffiv, 28 Fuß lang, 
15 Fuß tief, 8 Fuß im Lichten hoch, das Pultdach 
mit ganzen Walmen und mit Ziegeln gedeckt iſt, 
ſoll am . Ras 
30, Oktober . Vormittags um 10 Uhr 


im Steuer⸗Amts⸗Waage⸗Lokale zu Gruͤnberg, vor 


dem mitunterzeichneten Steuer- Rath öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung in klingendem 
Preußiſchen Courant mit dem Vorbehalt verkauft 
werden, daß die Genehmigung des Zuſchlags von 
dem Herrn General-Direktor der Steuern abhängig 
bleibt und vorerſt eingeholt werden muß. Die 
Erledigung des Kaufgeldes erfolgt demnaͤchſt gleich 
nach der eingegangenen Genehmigung des Zuſchlags 


bei dem Königlichen Steuer-Amte in Gruͤnberg. 


Glogau den 18. September 1827. 
Koͤnigliches Haupt = Steuer > Amt. 
Gez. Pemetzrieder. Luͤdersdorf. 
Wollmann. 


Bekanntmachung. an: 
Die Kaufmann Kallenbach'ſchen Erben haben 
mich mit dem oͤffentlichen Verkaufe des in der 
Hospitalgaſſe belegenen, ehemaligen Fiedler'ſchen 
Wohnhauſes No. 30. im dritten Viertel, beauf⸗ 
tragt. Ich habe hierzu einen Termin auf den 
9. Oktober fruͤh um 10 Uhr in meiner 
Behauſung angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige 
mit dem ergebenſten Bemerken einlade, daß mit 
dem Beſtbietenden bei irgend annehmlichem Gebote 
der gerichtliche Kauf-Kontrakt ſogleich abgeſchloſſen 
werden kann. d ö 5 


N R oh 


Die ſonſtigen Bedingungen d in meiner 
Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 
Grunberg den 23. Septbr. 1827. 


& renz, Juſtiz⸗ Commißarius. 
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So eben iſt erſchienen und Mei borzthig bei 
uns zu finden: 
Converſations⸗ Septen te vermehrte u. 
verbeſſerte Original⸗Auflage. 12 Bde. in gr. 8. 
mit großer Schrift. Pränumerationspreife für 
das ganze Werk: 
No. 1. auf weißem Drutpapior. Ar Rl, 45. 
No. 2. auf gutem Schrei bpapier 20. 
ar: No. 3. auf ertrafeinem Velinpapier 36, 
Dieſes treffliche Werk, deſſen Werth hinlaͤnglich 
bekannt iſt, bedarf keiner weitern Anpreiſung. 
Wir eröffnen ferner eine neue Subferip⸗ 
tion, verbunden mit einer Praͤmienverthei⸗ 


lung von 1%, Thaler oder 3 Gulden 9 Kreuzer, 


auf eine neue Ausgabe in Heften von dem, bereits 
mit ſo vielem Beifalle aufgenommenen Werke: 
Staats⸗, Poftz, Zeitungs⸗, Comptoir⸗, 
Heſchafts⸗, Gonverfationslericon und 
Fremdwörterbuch, oder: Allgemeines deut⸗ 
ſches Sachwoͤrterbuch aller menſchlichen Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten, verbunden mit den Erklaͤ⸗ 
rungen der aus andern Sprachen entlehnten Aus⸗ 
druͤcke und der weniger bekannten Kunſtwoͤrter, 
Be, von eh een Gelehrten, fortgeſetzt 
von A. Schiffner. 
Jedes Heft von ohngefaͤhr 120 bis 140 Seiten in 8. 
auf welßes Papier, ſchoͤn und kompreß gedruckt, zu 
% Thaler oder 27 Kreuzer. — Dieſes eneyklo⸗ 
pädiſche Werk in alphabetiſcher Ordnung, bereits 
bis mit dem Buchſtaben O fertig, bildet fuͤr jeden 
Geſchaͤftsmann und Kuͤnſtler, für Gelehrte in allen 
Faͤchern, und überhaupt für jeden auf Bildung 
Anſpruch Machenden ein Univerſal⸗ Repertorium, 
welches uͤber Alles, was im Felde des menſchlichen 
Wiſſens vorkommt, eine kurze, doch Suede Er⸗ 
klaͤrung und Aufſchluß giebt. 
Darnmann ſche Buchhandlung 
jn Zuͤllichau und Croſſen. 
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Allen unſern werthen Freunden, Bekannten, 
und denen, mit welchen wir waͤhrend unſeres Hier⸗ 
ſeyns in Verbindung ſtanden, ſagen wir bei unfrer 
Abreiſe von hier ein herzliches Lebewohl, indem 
wir verſichern, daß uns dieſer Ort unvergeßlich 
bleiben wird. 

Gruͤnberg den 20. September 1827. 

Buͤchſenmacher Schirmer. 
Caroline Henriette Schirmer 
geb. Zur ä 
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Bei meiner Abreiſe von hier nach Breslau, mit 
meiner Familie, ſage ich allen meinen Freunden und 
Goͤnnern hier, das herzlichſte Apo, dankend fuͤr 
jede mir erzeigte Freundſchaft. 

e den 27. Septbr. 1827. EEE 
Conrad Cohnheim. 


Kuͤnftigen Montag den 1. October, Vormittags 
um 9 Uhr, wird mit der Auction im Kallenbach' ſchen 
Hauſe fortgefahren werden, und kommen außer ver⸗ 
ſchiedenem Hausgeräth, gute Meubles, eine 15 gute 
Zeugrolle, große Schranke, ein neuer Bektſchirm, 
ein kompletter Ladentiſch und ein guter Braten⸗ 
wender vor, und wird noch bemerkt, daß alle dieſe 
Gegenſtaͤnde nach der aufgenommenen Taxe, auch 
vorher aus freier Hand verkauft werden können. 


Ich wuͤnſche mein Haus i in der langen Gaſſe, 


sub No. 67, im Sten Viertel belegen, a freier 


and zu verkaufen. 
Gruͤnberg den 26. September 1827. 
f Wilhelm Steffen. 


— 

Die bisher © von ve Dempifel Krauſe inne⸗ 
gehabte Wohnung wird mit dem 1. November d. J. 
miethlos. Die Bedingungen der fernern Vermie⸗ 


thung dieſes Lokals erfaͤhrt man jederzeit bey 


Wilhelm Muͤhle im Kirchen-Bezirk. 
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Ein ſchöner Weinkeller mit breiten Thuͤren, in 
welchem 100 Viertel Wein liegen konnen, iſt zu 
vermiethen, wo? wird in biefiger Buchdruckerey 
e be 
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Zur bevorſtehenden Weinleſe = bei Unter⸗ 
zeichnetem wieder zu haben: Raketen, Bienenkörbe, 


Feuerraͤder von verſchiedenen Farben, Leuchtkugeln, 


eee Hand⸗ und Flintenſchwaͤrmer und 

Fröͤſchel 

Zugleich empfehle ich Delikateſſen⸗Hering, und 

die bekannte Brauſchw. Schlackwurſt, wovon ich 

jetzt friſche empfing, und Nee ſehr gut ausfällt, 
E. S. Lange. 


Kuͤnftigen Sent bene 30. d. M. werde ich 
ein Enten⸗Ausſchieben, auch Schießen veranſtalten. 
Fuͤr vorzügliche Bedienung und gutes Abendeſſen 
werde ich beſtens ſorgen, und lade dazu hoͤflichſt ein. 

Der Oder -Fiſcher Mielſch. 


Auf kuͤnftigen Sonntag den 30. September. ift 
bey mir ein cee nch üben, wozu ich ergebenſt 


einlade. 
Brauer Kliem in Schloin. 


Sonntag uͤber acht Tage, als den 7. Oktober, 
Rid ein Enten wee de e 18 
ergebenſt einladet f 

! der Schaͤnker Stentke⸗ in Schertendorf. 


Wein⸗ Ausſchank bei: 
Jeremias Derlig auf der Niedergaſſe, 18261. 
Franz Loh auf der Lawalder Gaſſe. 


Poſamentir Karl Kruͤger auf der Obergaſſe. 


Winzer Schnee auf der Burg. 


Nachſtehende Schriften ſind bei Dem Buch⸗ 
drucker Krieg in Grünberg zu den feſtgeſetzten 
ee Hi: vorraͤthig zu haben: 

Encyclopaͤdie der Geſellſchaftsſpiele. Ein Hand⸗ 
büchlein für lebensfrohe Geſellſchaften, welche 

Munterkeit und Scherz mit Anſtand und Sitte 

zu verbinden ſuchen. Eine Fortſetzung des 
unerſchoͤpflichen Maitre de 1 75 12. geh. 

22 ſgr. 6 pf. 

Reinhardt. Die Krankheiten des Mundes, beſon⸗ 
ders der Zaͤhne, und deren Verhütung und 
Heilung. Nebſt Mitteln gegen den üblen 
Geruch aus dem Munde. 8. 12 for. 6 pf. 


Schoppe geb. Weife. Luft und Lehre, 


Woͤlfer. Die Kalk⸗ und Gypsbrennerei in ihrem 


ganzen Umfange, zum Selbſt⸗ Unterricht für 
Kalk- und Gypsbrenner, Maurer, Tuͤncher, 
Ziegeldecker, Lederfabrikanten und Sekonomen. 
Mit 66 Abbildungen auf 8 lithographirten 
Quarttafeln. 8. 22 ſgr. 6 pf. 
in unter⸗ 
haltenden Maͤhrchen und Erzählungen für die 
liebe Jugend von 7 bis 12 Jahren. Mit 
7 Kupfern. 8. gebd. 1 rtlr. 15 for, 
Rommerdt. Feuer» Schußbuch fir Städt = und 
Land, in welchem zuverlaͤßige Sicherungs⸗ 
rathſchlaͤge gegen Feuersgefahr, und das Ver⸗ 
halten vor, waͤhrend und nach dem Brande, 


verbunden mit deutlichen Anweiſungen, wohl⸗ 


feil, ſowohl alte als neue Gebaͤude feuerſicher 
herzuſtellen, auch Kenntniſſe zur Verbeſſerung 
und Berechnung der Baumaterialien, mitge⸗ 
theilt werden. Mit 3 Kupfertafeln. 8. a 

0 far, 


Splittegarb. Deutſche Sprachlehre für Aut 


mit Aufgaben. Zehnte Auflage. 8. 7 ſgr. 6 pf. 


Die bewaͤhrteſten Mittel gegen alle Fehler des 
Magens und der Verdauung, fo wie auch 


gegen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, Lun⸗ 
genentzundung, Bluthuſten, Halsbrennen, 
Darrſucht, Wuͤrmer, Urinbeſchwerden, und 
andere Krankheiten des menſchlichen Koͤrpers. 
Ingleichen Heilung des Laſters der Trunk 
ſucht; nebſt genauer Beſchreibung und ſicherer 
Kur des jetzt allgemein in Deutſchland graſ— 
ſirenden lebensgefaͤhrlichen Milzbrand-Kar⸗ 
funkels (blaue Blatter). Nach den Vor⸗ 
ſchriften berühmter 1 0 Aerzte bear⸗ 
beitet fuͤr Nichtaͤrzte. geh. 12 far. 6 pf. 
Schmalz. Der Hane oder faßliche un 
gründliche Anweiſung, alle nur mögliche Arten 
von Bittſchriften, Vorſtellungen und Berich⸗ 
ten; auch Protokolle, Kontrakte, Bekannt⸗ 
machungen und andere ſchriftliche Aufſaͤtze, die 
im buͤrgerlichen und gemeinen Leben vorkom⸗ 
men, ſelbſt auszuarbeiten. Nebſt einem Un⸗ 
terricht i in den Landesgeſetzen und einem Weg⸗ 
weiſer 0 den wichtigſten e 
heiten. 1rtlr. 
Ther, Geſammelte Rechtsfaͤlle, Eriminalge⸗ 
ſchichten und rechtliche Bedenken aus dem 
Civil⸗ 5 Sie 8. Erſter Band. 
Artlr. 15 ſgr. 


Salzmann's orthographiſche Belehrungen, oder 
gruͤndlicher Unterricht, jedes deutſche Wort 
recht zu ſchreiben. Nebſt einem alphabetiſchen 
Verzeichniß aͤhnlich klingender, und anderer 
oft unrichtig geſchriebener Woͤrter. Zweite 
Auflage. 8. geh. 12 ſgr. 6 pf. 

Muͤller. einer Brieſſteler für dandſchulen. Ein 
Hülfsbüchlein für. Lehrer zum Dictiren und 
fuͤr jeden des Briefſchreibens e 
Landmann. 12. gebd. 5 for. 

Metzger. Der Rheiniſche Weinbau in eoreüich 
und praktiſcher Beziehung bearbeitet. Mit 
17 Steintafeln und einer großen Unter⸗ 
ſuchungstabelle verſchiedener Weinberge im 

8 Rheinthale. 8. 1 rtlr. 26 ſgr. 
Luͤdersdorff. Das Weſen der Deſtillirkunſt, nebſt 

S einem Repertorium der gebraͤuchlichſten Ge: 
wuͤrze. Mit 2 Kupfertafeln. 8. 27 ſgr. 6 pf. 

Orphea. Taſchenbuch ia 1828. Mit acht Kup⸗ 
fern zu Precioſa. geb i 2rtlr. 

Penelope. Taſchenbuch fir das Jahr 1828. 
Mit 8 Kpfen. gebd. 1 rtlr. 20 ſgr. 

Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1828, der Liebe und 
Freundſchaft gewidmet. Mit Kpfrn. gebd. 


3 I,xrtlr. 20 far. 
Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1828. Mit 
ſieben Kpfern. 


Arxtlr. 7 ſgr. 6 pf. 
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Becker's Taſchenbuch zum geſelligen Vergnuͤgen, 
von Kind. = das as 1828. Mit Kpfrn. 
Beh: 115 2 rtlr. 


Kirchliche Nachrichten. i 


Ge bo 
Den 16. September: Schönfirber B. C. Unger 
ein Sohn, Karl Rudolph Ferdinand. — Einwohner 
Johann Martin Schoͤnknecht eine Tochter, Johanne 
Karoline. 5 
Den 17. Tuchbereitergeſellen Johann Gottlieb 
Rudolph ein Sohn, Ernſt Bi Wilhelm. 
Den 18. Tuchmacher C. Traugott Hentſchel 
eine Tochter, Auguſte Pauline. 
Den 21. Einwohner Joh. Gottlieb Lauterbach 
ein Sohn, Karl Guſtav. 
Geſtorbne. 
Den 23. September: Bauer Johann George 
Hohenberg in Sawade Sohn, Johann Gottfried, 


7 Tage, (Kraͤmpfe). 


Den 24. Tuchſcheergeſ. Thomas Blaſig Tochter, 
Erneſtine Wilhelmine, 10 Jahr weniger 3 Wochen, 
(Scharlachfieber). — Fuhrmann J. Röhr Ehefrau, 
Anna Dorothea geb. Seeliger, 58 Jahr, a 


Marktpreiſe zu Gene 


Höhe 
Vom 24. September 1827. Preis. 
— Sgr. 
9 1 ; der nn 25 
Roggenn⸗ 15 
Gerſte, große . | = < 110 
kleine 1 8 
’ Hafer „ - — 22 
x Erbſen +’ „ * + Ps 2.3 7 1 22 
Hierſe : 1 18 
Mu der Zentner — 17 
Stroh ..das Schock 8 


* 


Pf. 


elfte 


Mittler Geringer } 
Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
1 21 11 1 18 9 
1 144. — 1 11.85 
8 9 4 — 1 8 
4 9,1 — 1 2.1: 
— 21 — = 20 — 
1 198 — 1 16 — 
ST 16 6 1. Be > 
— 15 9 — RE Ka 
8 7 6 3 al 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Pränumeratlons⸗ Preis viertefiähtig 12: Sor. beträgt, ; 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 10 n S 


19 


